
Ab 1950 
 
1950 => Luftsport darf wieder ausgeübt werden 
 
Im Jahre 1950 gestatteten die Alliierten dem deutschen Volk wieder die Gründung von 
Luftsportvereinen und auch das Ausüben des Segelflugsportes. Vier damalige Mitglieder der 
Gleitfliegergruppe besuchten die erste Versammlung des sich wieder bildenden Deutschen Aero-Clubs 
im Frühjahr 1951 in Frankfurt. Zur gleichen Zeit wurde der jetzige "LUFTSPORTVEREIN SIEGERLAND" 
wieder gegründet.  
Jetzt begann mit viel Idealismus die eigentliche Arbeit für den Aufbau einer funktionierenden 
Luftsportgruppe. Anfang 1952 bekam der LSV von der Stadt Hilchenbach zu einem günstigen Betrag 
eine ehemalige RAD-Küchenbaracke, die mit großem und persönlichen Einsatz aller Mitglieder in 
Hilchenbach abgebrochen, nach Siegen transportiert und auf dem Gelände hinter dem Jahnplatz (in 
der Nähe des heutigen Nordportals des Ziegenberg-Tunnels) aufgestellt wurde. Es handelte sich um 
eine freitragende Baracke in der Größe von 20 x 10 Meter, die sich hervorragend als Werkstatt 
eignete, da in ihr ein komplettes Segelflugzeug aufgerüstet werden konnte. Man begann auch gleich 
mit dem Bau eines Schulgleiters vom Typ "SG 38", welcher auf den Namen "Magolwes" getauft wurde.   
Im Frühjahr 1952 hatte der Verein das Glück, ein doppelsitziges Leistungssegelflugzeug vom Typ "Mü 
13 E" vom Siegener Industriellen Dr. Oskar Waldrich geschenkt zu bekommen. Um das Flugzeug in die 
Luft zu bringen, musste nunmehr eine für den Windenschleppstart geeignete Schleppwinde gebaut 
werden. Ende 1952 konnte diese im Eigenbau entstandene Winde mit einem 145-PS-Maybach-
Benzinmotor zum erstenmal in Betrieb genommen werden. Die ersten Starts hiermit wurden auf der 
Eisernhardt ausgeführt. 
Da dieses Gelände zu der damaligen Zeit für einen Windenschleppbetrieb noch nicht ganz geeignet 
war, mussten die Luftsportler auf andere Flugplätze ausweichen. Die Flugplätze Breitscheid und 
Ailertchen dienten als Ausweichplätze, bis das der LSV den Flugplatz Lipper-Höhe (jetziger Siegerland-
Flughafen) von den Gemeinden Lippe, Lützeln und Burbach anpachten konnten. Hier entstand ein 
reger Flugbetrieb, bei dem es zu schönen Flügen über dem Siegerland mit dem damals einzigen 
Segelflugzeug des Vereins kam. 
 
 

 
Abholung der Mü 13 E in Dachau 
 



 
Winde mit Maybach- 145 PS-Motor 
 

 
 
 
Zur selben Zeit wurde auf dem Gelände Eisernhardt mit dem im Eigenbau entstandenen Schulgleiter 
"SG 38" "Magolwes"  Anfängerschulung betrieben. Der Startvorgang erfolgte mit einem Gummiseil in 
althergebrachter Art.  
 
 
 
 
 



1953 => Erste Windenschlepps auf der Eisernhardt 
 
Das Bestreben ging aber dahin, das Fluggelände Eisernhardt für den Windenschleppbetrieb 
herzurichten. Bereits im Jahr 1953 konnten so dort mit dem Doppelsitzer ς Flugbetrieb begonnen 
werden. Es bleib aber nicht nur bei der Windenstartart, sondern bereits 1960 wurden die ersten 
Flugzeug ς Schleppstarts mit FW 44 Stieglitz durchgeführt. Im Jahr 1953 erwirbt der Verein ein Grunau 
Baby III und im Jahr 1955 kommt eine Ka 4 Rhönlerche als Schulmaschine dazu.  
 

   
 Gestartet wurde auf der Piste 27 Mitte Hang. Dafür mussten die Segelflugzeuge mit einer Seilwinde 

 zum Startpunkt transportiert werden.  

 

 Mü 13 E "Siegerland"  im Windenschleppstart 

 



Im Jahr 1957 wird ein L-Spatz 55 (D-5546) angeschafft. 
 

 
 
 
1958 => Kauf des 1.  FW 44 Stieglitz in Finnland (D-EMOF) 
 
1958 folgt der Kauf des ersten Stieglitz in Finnland. Nach Anlieferung per Bahn und die Überprüfung 
durch Herrn Eschbach, damals technischer Leiter der Flugwerft in Bonn ς Hangelar und ausgewiesener 
Stieglitzspezialist, wird eine Grundüberholung unumgänglich. In zwei Jahren harter Arbeit lassen die 
damaligen Vereinsmitglieder den D-EMOF entstehen. Damit wurde dann schon der Flugzeugschlepp 
möglich. 
 
 

 
 
 



 
Mit dem FW 44 Stieglitz (D-EMOF) nahmen im Jahr 1971 Walter Baier und Uli Hintermaier am 
Deutschlandflug teil. 
 

 
 
 
1959 => Bau der heutigen Flugzeughalle 
 
1959 wird der Bau der heutigen Flugzeughalle in Angriff genommen. Dieser Hallenbau wurde dringend 
nötig, da weitere Segel und Motorflugzeuge angeschafft worden waren. 
 

 
 



1960 => Kauf einer doppelsitzigen Schulmaschine Ka 7 (D-5722 "Siegerland II") 
 
Eine Ka 7 (D-5722) "Siegerland II" kam 1960 zum Flugzeugpark hinzu.  
 

 
 
1964 => Kauf einer Ka 8 b (D-5348) und einer Ka 6 CR (D-5289) 
 
1964 gesellte sich noch eine Ka 8 b (D-5348) dazu.  
 

 
  
 
 
 
 



Eine nagelneue Ka 6 CR (D-5289) wurde von Schempp-Hirth erworben. 
 

 
 
 
 
Durch die Finanzierung einiger Motorpiloten wurde eine englische Auster MK II (D-EJON) angeschafft. 
Es wurden damit Gastflüge und Schlepps mit leichten Segelflugzeugen durchgeführt.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 



1966 => Beginn des Ausbaus des Fluggeländes mit belgischen Pionieren 
 
Im Jahr 1966 konnte durch die guten Beziehungen der Stadt Siegen mit dem belgischen Militär 
erreicht werden, dass eine Pioniereinheit mit dem Ausbau des Fluggeländes begann. Mit schwerem 
Gerät wurde in Höhe der jetzigen Flugleitung der sogenannte "Hübbel" abgetragen.  
 

 
 
1967 => Kauf des 2. FW 44 Stieglitz (D-EDYV) aus Hangelar 
 
1967 folgte der Kauf des zweiten Stieglitz in Bonn ς Hangelar, der bis 1970 wieder flugfähig gemacht 
wird und das Kennzeichen D-EDYV bekommt. Mehrere Fragmente eines weiteren ehemaligen Stieglitz 
werden zusätzlich dem LSV bei dem Kauf geschenkt. 

 
 


